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Restwasserbeladung der Ziegelrohlinge trat 

eine rußbedingte Oberflächenverfärbung 

auf. Nach dem Brennvorgang waren aller-

dings keine optischen Qualitätsunterschiede 

zu erkennen. Dagegen nahm mit fortschrei-

tender Versuchsdauer die Verschmutzung 

in der Versuchskammer zu, so dass ein 

Dauerbetrieb ohne Rußpartikelfilter nicht 

zu empfehlen ist. Im zweiten Versuchsab-

schnitt wurde ein mit Platin beschichteter 

Siliciumkarbitmonolit-Partikelfilter ohne 

Additivzugabe eingesetzt. Der Filter arbeitet 

nach dem geschlossenen Prinzip (passive 

Regenerationsstrategie [CRT-Prinzip]). Er 

reduziert die Partikelemission um mehr als 

95%. Erste Versuche zeigen eine wesentlich 

geringere Rußbelastung der BHKW-Abgase. 

Das Trocknungsergebnis wies optisch keine 

Unterschiede zum herkömmlichen Produkti-

onsprozess auf.

und anstelle der 

Gasbrenner genutzt 

werden.

Anhand der Ener-

gieströme in der am 

Projekt beteiligten 

Ziegelei entschieden 

die Projektpartner, 

das pflanzenölbe-

triebene BHKW in 

den Trocknungspro-

zess zu integrieren. 

Ener getisch relevan-

te Zustandsgrößen 

werden permanent 

aufgezeichnet und können per Fernausle-

sung abgerufen werden. Eine Versuchsanla-

ge mit direkteinspritzendem Dieselmotor mit 

Reiheneinspritzpumpe ist derzeit im Betrieb. 

Sie wird mit Heizöl und Pflanzenöl betrie-

ben. Die BHKW-Abgase substituieren die 

Regelenergie des Gasbrenners. Wärme aus 

der Motorkühlung ersetzt die Trocknerener-

gie, die in der betrachteten Ziegelei etwa die 

Hälfte des Gesamtbedarfes ausmacht. Der 

vom Versuchs-BHKW erzeugte Strom wird 

betriebsintern verbraucht und trägt somit 

zur Optimierung des energetischen Gesamt-

wirkungsgrades bei.

Im ersten Versuchsabschnitt wurde unter 

anderem der Einfluss der BHKW-Abgase 

auf die Ziegelqualität untersucht. Erste Er-

gebnisse zeigten ein deutlich verändertes 

Trocknungsergebnis. Bei nahezu gleicher 

Im Vergleich zur konventionellen Energie-

erzeugung ist bei einem fossil betriebenen 

BHKW eine Primärenergieeinsparung von 

bis zu 40% möglich. Die CO2-Einsparung 

liegt bei bis zu 58%. Im Falle der Nutzung 

regenerativer Energieträger, wie Pflanzenöl 

oder Biogas, ist die CO2-Einsparung deutlich 

höher. Ziel des Projektes ist es, die wissen-

schaftliche und technische Basis für einen 

solchen Einsatz zu ermitteln und die Mach-

barkeit an einem Referenzprojekt nachzu-

weisen.

Unter der Maßgabe der Qualitäts- und  

Produktionssicherheit bestehen zahlrei-

che Möglichkeiten, pflanzenölbetriebene 

Kraft-Wärme-Kopplungs-Anlagen in einer 

Ziege lei zur Steigerung der Energieeffizi-

enz einzusetzen. Analysen der Ofenatmo-

sphäre, der Strömungsverhältnisse und 

Ofentemperatur profile im Tunnelofen er-

gaben, dass eine direkte Einleitung der ma-

ximal 550°C heißen BHKW-Abgase in den 

Tunnelofen nur im Anfangsbereich sinnvoll 

ist. Wesentlich größere Energiespareffekte 

werden durch die Einbindung des BHKW in 

den Trockenprozess und die Vorwärmung 

der Ziegelrohlinge erreicht. Dabei wird 

thermische Energie auf niedrigerem Niveau 

(180-300°C) als im Tunnelofen benötigt. Ab-

hängig von Ziegelei- und Trocknertyp ist der 

Energiebedarf zur Rohlingstrocknung sehr  

unterschiedlich. Häufig werden hier zusätz-

liche Gasbrenner eingesetzt, um genaue Zu-

luftzustände einzuhalten. Die BHKW-Abgase 

können direkt der Verbundluft zugeführt 

Blockheizkraftwerke zur Senkung der Energiekosten im Herstellungsprozess

Energiesparen leicht gemacht
Die Produktion grobkeramischer Produkte, wie beispielsweise Ziegel, ist sehr energieintensiv. Im technologischen 
Ablauf der Ziegelproduktion wird Wärmeenergie für Trocknung, Vorwärmung und Brennen sowie für Elektroener-
gie genutzt. Seit den 1960/70er-Jahren dominieren Ziegeleien mit Tunnelöfen, deren Verfahrenstechnik eine hohe 
Leistung und gleichmäßige Produktqualität ausmacht. Auf Grund des hohen Energiebedarfs sind die Auswirkungen 
steigender Energiepreise aber gravierend. Ein vom BMBF gefördertes Verbundprojekt untersucht Möglichkeiten 
der Substitution fossiler Primärenergieträger bei der Herstellung hochwertiger Vormauerziegel durch den Einsatz 
von Blockheizkraftwerken (BHKW). Das Projekt wird von den Experten am gemeinnützigen Innovationszentrum 
innerhalb des Steinbeis-Transferzentrums Energie- und Umwelttechnik in Oelsnitz geleitet. 
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Die Projektpartner gehen momentan davon 

aus, dass die Ziegeltrocknung mit Abgasen 

eines Pflanzen öl-BHKW möglich ist und die 

Gasbrenner eingespart werden können. Die 

beteiligte Ziegelei Deppe im niedersächsi-

schen Uelsen erreicht beim Trocknen ein 

Einsparpotenzial von bis zu 275 kJ pro kg 

Ziegel, das vom BHKW bereitgestellt wer-

den kann, wenn Produktionssicherheit und 

Qualität gesichert sind. Zu letzterem sind 

noch weitere Untersuchungen im Rahmen 

des Projektes nötig. Die thermische Leistung 

des BHKW wird in den meisten Fällen durch 

die elektrische Grundlast des Betriebes be-

grenzt werden. Gründe, weshalb das ener-

getische Potenzial von pflanzenölbetriebe-

nen Kraft-Wärme-Kopplungs-Anlagen noch 

nicht in größerem Maßstab genutzt werden, 

sind zum einen ungünstigere Brennstoff-

eigenschaften im Vergleich zu Gas und 

andererseits die stark schwankenden Be-

zugspreise. Langfristig ist der Einsatz von 

Pflanzenöl-Blockheizkraftwerken durchaus 

eine Alternative und kann eine deutliche 

CO2-Einsparung auch bei energieintensiven 

Produktionsprozessen ermöglichen.

Steinbeis-Berater unterstützen Unternehmen beim internationalen Markteintritt

Auf zu neuen Ufern
In fremden Ländern Geschäfte zu machen, ist nicht immer leicht. Es gilt, Unterschiede in Sprache, Mentalität 
und Kultur zu überwinden und schon so mancher Vertragsabschluss ist gescheitert, weil landesübliche Verhal-
tensregeln nicht beachtet wurden. Hinzu kommen unterschiedliche gesetzliche und bürokratische Strukturen. 
Das Steinbeis-Beratungszentrum Global Advance hilft europäischen Unternehmen bei der Expansion in die Volks-
republik China und chinesischen Unternehmen nach Europa. Von der Planung, über die Strategieentwicklung bis 
zur tatkräftigen Unterstützung bei der konkreten Umsetzung. 

Carsten Wortmann 
Steinbeis-Beratungszentrum Global Advance 
Frankfurt 
su1454@stw.de
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Die chinesische Muttergesellschaft der Cos-

max GmbH entwickelt, produziert und ver-

marktet Kosmetikprodukte für den Einsatz 

nach kosmetischen Operationen. Schnell 

war dem Unternehmen klar, dass man die 

Ansiedlung einer Europazentrale mit dem 

Aufbau der entsprechenden Infrastruktur 

und Organisation nicht ohne die Hilfe eines 

kompetenten Dienstleisters abwickeln kann. 

Nach einer Recherche fiel die Wahl auf das 

Steinbeis-Beratungszentrum Global Advan-

ce. Denn das internationale Team des Bera-

tungszentrums ist in beiden Welten zuhause 

– die Consultants sind sowohl in der chine-

sischen wie auch in der europäischen Ge-

schäftswelt tief verwurzelt. „Wir verfügen 

über hervorragende Kenntnisse der landes-

spezifischen Besonderheiten und Geschäfts-

praktiken und kennen die lokalen Gegeben-

heiten vor Ort“ erklärt Da Li-Schumann, die 

gebürtige Chinesin ist. Sie leitet das Stein-

beis-Beratungszentrum Global Advance ge-

meinsam mit Carsten Wortmann, der mehr 

als zehn Jahre Erfahrung bei international 

aufgestellten Unternehmensberatungen hat 

und Geschäftsführer der chinesischen Nie-

derlassung eines deutschen mittelständi-

schen Unternehmens war. 

In einem Workshop wurden gemeinsam mit 

dem Management der chinesischen Mutter-

gesellschaft Ziele für ein Engagement erar-

beitet und nach detaillierter Marktanalyse 

die Markteintrittsstrategie formuliert. Damit 

nicht genug, waren die Steinbeis-Berater 

auch bei der operativen Umsetzung maß-

geblich beteiligt. So galt es einen Standort 

und eine Immobilie zu finden, von wo aus 

die europäischen Zielmärkte möglichst glei-

chermaßen gut bearbeitet werden konnten. 

Die Wahl fiel nach entsprechender Recher-

che auf Frankfurt, wo in Kürze eine Immobi-

lie bezogen wird, die Büro- und auch Lager-

flächen bietet. Zuvor musste noch die 

Gesellschaft in Form einer GmbH gegründet 

werden und der Ausländerbehörde Frankfurt 

ein belastbarer Businessplan vorgelegt wer-

den, damit Managementpositionen mit chi-

nesischen Mitarbeitern besetzt werden kön-

nen und diese die Arbeitsgenehmigungen 

bekommen. In einem nächsten Schritt wurde 

europäisches Personal passend zum Profil, 

das auch gemeinsam mit dem Management 

der Muttergesellschaft abgestimmt wurde, 

rekrutiert und geschult, so dass einer erfolg-

reichen Marktpenetration nun nichts mehr 

im Wege steht.

Das Steinbeis-Beratungszentrum Global Ad-

vance hat seit seiner Gründung neben der 

Unterstützung von chinesischen Unterneh-

men beim Markteintritt nach Europa schon 

zahlreichen europäischen Unternehmen den 

Markteintritt in die Volksrepublik China er-

möglicht – sowohl auf der Beschaffungs- 

wie auch auf der Produktions- und Ver-

triebsseite. Besonders hervorzuheben sind 

hier Unternehmen aus dem Bereich der er-

neuerbaren Energien, für die das Steinbeis-

Beratungszentrum die komplette Beschaf-

fung und Supply-Chain aus China über - 

nimmt.
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Rechteck


